— ar EZ TER vn a ee N r 
N 2 r N N a: FIR 2 Nee (ch Fiat A » £ 1 N 4 2 
91 N N 2 5 / 2 


1 
* 2 > - 


Abonnement für, Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


JInſerate: Die Igefpaltene Betitzeile 15 Pfennige. 
Redaltien, Druck u. Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12—1 Ubr. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. j 


0 


Mor der. Ausgabe. 


5 — — 
Deutſchland. zu lernen. Von den letzteren werden einige, wie hoc verbündeten Unverſöhnlichen der äußerſten Lin- ſelbſt habe mich mit Rückſicht auf die in dem Cir⸗ 3 

Berlin, 19. Januar. Der Entwurf des Herr Berger hervorhob, auf ebener Erde errichtet, ken nach Kräften intriguirt wird. Als verlautete, kular enthaltene Anklage dente Witechenend. be- 1 
Unfallverficherungsgejeges wird bereits morgen den ebenſo wird eine andere auf dem Viadukt vor dem daß die Interpellation des mit dem Kammerpräſt— reits dahin geäußert, daß dieſe Anklage unmöglich gi 
Bundesrat beſchäftigen. Vorausſichtlich wird be⸗ deutſchen Hauſe Siemens angelegt. Die letztere denten befreundeten Deputirten Prouſt über das ernſt zu nehmen ſei. Es verhält ſich damit etw“ ra 
ſchloſſen werden, den Entwurf den einzelnen Bun- wird von dem Quai de la Conférence ausgehen Rundſchreiben Barthclemd Saint-Hilaire's zu einem ebenſo, als wenn Jemand, 255 wegen einer Schuld 
desregierungen zur Aeußerung zugeben zu laſſen. und am Fuße einer Treppe der erſten Etage des Anſturm gegen den Miniſter des Auswärtigen be- von feinem Gläubiger vor Gericht verklagt wurde, 


Palais de l'Induſtrie ausmünden, nachdem fie das nutzt werden ſollte, beſchloſſen die Gegner Gam- mit ſeiner eigenen Friedfertigkeit zahlen und ſich \ 
letztere in feiner ganzen Länge durchlaufen bat. betta's, dieſe Interpellation gerade im Gegentheil über die Unfriedfertigkeit feines Gegners beſchweren 
Nicht minder großartige Experimente werden mit zu einer Waffe gegen den letzteren umzuſchmieden, wollte. 
der elektriſchen Beleuchtung gemacht werden. Die indem ſie die von ihm auf eigene Fauſt betriebene Ich. So darf man denn die Streitfrage 
hierbei zur Verwendung gelangende Kraft ſoll im griechiſche Politik zum Anlaß eines ſcharfen per- noch immer nicht als aus dem Stadium des Han⸗ 
Ganzen 800 Pferdekraft betragen. Außer Deutjch- ſönlichen Angriffes nahmen. Die Gambettiſten gens und Bangens herausgetreten betrachten? 
land haben bereits England, Belgien, Spanien, ſind nun gewillt, dieſe Taktik zu durchkreuzen. Herr Ranghabé. Leider nein. Es iſt 5 
die Vereinigten Staaten, Italien und die Schweiz Hierüber liegen der „N. -Z.“ ſolgende Mit- eben eine oft geübte Taktik der Pforte, auf eine 
ſich bereit erklärt, der Einladung zu der exposi-theilungen ihrs Pariſer Korreſpondenten vor: Frage über „Weiß“ eine Antwort über „Schwarz“ 
tion internationale d’eleetrieit& zu entſprechen. Paris, 19. Januar. Heute wird in par- zu geben. 

— Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe be- Ben pe ee e er Ausland. 
ann vorgeſtern die Debatte über das Wucher⸗ burn 1215 1 L 9 | Pflichtgefü 
ieh bie babe nicht zum Abſchluſſe ac n eee Maier e ſchicke 0 Jen i 
wurde, ſondern in einigen Tagen fortgeſetzt werden dulce, n * . Pr wann Sie daſſelbe erhalten, bleibt ſehr problema- 
ſoll. Ein Gegner des Geſetzes trat nicht auf; BAUEN 5 3er age Er tiſch, denn ſeit 24 Stunden befindet ſich London 
die Redner ſonderten ſich nur nach dem Geſſchts monviren a use Jutwentten Spee en went anberen Großbritannien und Großbri⸗ | 

; Ma werde beabſichtigt, das Manöver der Oppoſition, 

punkte, ob fie bie vorgeſchlagenen Maßregeln für Gambetta auf die Tribüne zu bringen, zu ver- tannien von der übrigen Welt dermaßen abge- 
ausreichend halten oder eine weſentliche Verſchär⸗ BE „„ Pod en 9 eee ſchnitten, als wären plötzlich alle Erfindungen und 
fung derſelben fordern. Den Beginn machte Mſgr. 133 e n gelegen a Entdeckungen der letzten fünf Jahrtauſende von der 
Greuter, deſſen Rede von den ultramontnnen Blät- eines Bankets eine politiſche Rede halten, worin, Erde verſchwunden. Wir ermangeln aller, ſelbſt 


i f EP 85 die angekündigt wird, alle Anſchuldigungen be⸗ lb. 5 ; - 
tern in den überſchwänglichſten Ausdrücken gefeiert ee, nz j „ der primitivſten Kommunikationsmittel, wie der Bo⸗ 
wird, in welcher wir freilich nichts gefunden haben, treſſs ſeiner krlegeriſchen Neigungen ein entſchiede⸗ 


4 
8 Ex 6, ten, Laſtthiere, Karren, zwei⸗ oder vierrädriger Wa⸗ 
7 2 g a nes Dementi erhalten ſollen. Die Interpellation 4 ad N 3 er: 
0 * Y 
RE ae A an des Deputirten Prouſt foll am 31. Januar dis-] gen, von Eifenbahnen und Damwfſchiften gar nicht } 
7 2 * 7 


Auf dieſe Weiſe wird denn der als Präſi⸗ 
dialantrag eingegangene Entwurf auch an die 
preußiſche Staatsregierung gelangen, welche vor 
Abgabe ihres Votums den Volkswirthſchaftsrath 
hören wird. So und nicht anders iſt von unter- 
richteter Stite von vornherein der einzuſchlagende 
Geſchäftsgang dargeſtellt worden; zu einer Ueber 
raſchung, welcher eine hieſige Korreſpondenz Aus- 
druck giebt, darüber, daß die Vorlage direkt an 
den Bundesrath gegangen und nicht zunächſt an 
den Volkswirthſchaftsrath, iſt daher keine Beran 
pfiung. 

Von auderen Gegenſtänden, welche für mor- 
hen auf die Tagesordnung des Bundesraths ge— 
felit ſind, hebe ich hervor: Die Grundſätze für 
die Befepung von Stellen durch Militäranwärter, 

den Entwurf eines Geſetzes über die Beſteuetung 
der Dienſtwohnungen der Reichsbeamten, den Ent- 
wurf eines Geſetzes wegen Abänderung der Artikel 
13, 24, 69, 72 der Reichs⸗Verfaſſung, die Aende⸗ 
rung und Ergänzung des Bahn-Polizei-Reglements 
und die Abänderung und Ergänzung des amtlichen 
Waarenverzeichniſſes vom Jahre 1879. Es fol- 
gen dann mündliche Berichte der Ausſchüſſe über 
Spezialetats; ferner Berathung des Geſetzentwurfs 
über die Erhebung von Reichs Stempelabgaben, 
des Geſetzentwurfs wegen Erhebung der Brauſteuer 
und des Geſetzentwurfs über die Küſtenfrachtfahrt; 
altdann mündlicher Bericht über die Vorlage in 
Belreff der Antwerpener Hafenabgaben und über 
die Eingabe, betreffend die Rückvergütung des Korn⸗ 
zolls für auszuführendes Malz; die zweite Ber 
rathung über den Antrag des Ausſchuſſes für 
Juſtizweſen in Betreff eines gleichmäßigen Formu— 
lars zu Heimathſcheinen und endlich mündlicher Be⸗ 
richt über die Vorlage in Betreff der Begründung 
der Reviſton in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und 
über die Vorlage in Betreff der Verordnung über 
die Tagegelder der geſandtſchaftlichen und Konſu⸗ 
ßſeamten. 


5 x „ u ſprechen. Alle verſagen den Dienſt, Poſt und i 

einer ſolchen Gelegenheit die ganze Welt- und Le⸗ dar 1 8 0 1 N ee ar u find 8 m 2 
bensanſchauung des kanoniſchen Rechtsbuches der der morgige Prafdentenwahl n der „Dennie. Diefer Uebelſtand wurde durch eint Bereini- N 
heutigen Zeit als ein unmittelbar anwendbares e als 9 N 5 — 5 gung vou Hei zuden herbeigeführt, wir fie glück ea 
Muſter vorgehalten wird. lat 18 18 N e 8771 3 1 air * licherweiſe nun amal alle hundert Jahre vorkom⸗ 

Abweichend von der Entwickelung, wie fie ſich 1 25 1 3 ui, son men, nämlic) worker Froſt, furchtbarer Schr tefal oh 
bei uns geftaltet bat, iſt ee, daß d Redner der ee Pepi e Schneewehen, Dabei entſetzlicher Sturm und N 
äußerſten Linken ſich weit eher be an Mon. en far morgen ae an N zn Hochfluth, fo daß das Treibeis der Themſe beinahe 
ſignor noch zu überbieten als feinen Liebert FF die oberen Stockwerke der Terraſſe des Parla- 5 
gen die Spitze abzubrechen. Nach ihm it Wi 5 b . mentsgebäudes erreichte, welches an dem Flußufer 
goldene pe des Handwerks abhanden gekom angezeigt, bi 1 . e iſt. f N ‘ 
men, der kleine Gewerbeſtand verſchwunden, ehr 77 0 = 1 en Er e e ne Ele Wenn dieſer Zuſtand nur einige Zeit anhält, 
licher Verdienſt die Nebenſache, betrügerischer Ban- en wen ien do dg ener Votſchafte mie London wie eine belagerte Stadt ohne Milch 
kerutt die Hauptſache geworden. Das Wuchergeſetz Konferen au. Renußen, um en aber „0 energisch und und ſonſtige friſche Nahrung ſein. Allein viel 
müſſe der Vorläufer einer ganzen Klaſſe von Map- e e bee ener ſind gewiß die zahlreichen 1 fälle zur 
regeln ſein, Aufhebung der allgemeinen Wechſel— 


Beweis, wie ausſichtslos daſſelbe in den letzten“ — 
ähigkeit, Organiſation der gewerblichen Thätigkeit, 
7 v 1 


Hilaire hat den Vertretern Frankreichs telegraphiſch 


5 ee an der Küſte, von denen wir wegen man⸗ 
Tagen geworden war. 1 Ir, e 9 


e a gelder Kommunikation vorerſt die höher fennen, 

Zum Verſtändniß der vorſtehenden Tagesord- Unveräußerlichkcit und Untheilbarkeit der Banern- — Ueber eine Unterredung mit Herrn Rang- Die deutſche Brigantine „Aphrodite“ aus 
ung ſei erwähnt, daß einmal der Reichskanzler güter, Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens. babe wird dem „Berl. Tgb.“ geſchrieben: dem Hannoverſchen ſcheiterte nahe Eaſtbourne wäh⸗ 
einen Antrag an den Bundesrath gerichtet hat, den Man ſtebt, daß die oͤſterreichiſchen Demokra-⸗⸗ Geſtatten Sie mir, über eine neuerliche Unter: end einen gräßlichen Schneeſturmes. Ausgenom⸗ 
Weſetzentwurf, betr. die Abänderung der Artikel ten von dem Satze, daß die wirthſchaftliche Frei- vedung zu berichten, welche ich heute Mittag mit men den Steuermann Heinrich Toben ertrank die 


13, 24, 69 und 72 der Reichsverfaſſung, der in 
ver letzten Reichstagsſeſſion unerledigt geblieben iſt, 
ir den aber noch dieſelben Gründe beſtehen, un⸗ 
"ändert dem Reichstage wieder vorzulegen, und 
aß weiter der Reichskanzler, welcher dem Bundes- 
th unterm 22. Oktober v. J. eine auf Grund 
bezüglichen Anträge der Bundesregierungen ge- 
igte Zuſammenſtellung von Vorſchlägen, betr. 
e Abänderung und Ergänzung des amtlichen 
Vaarenverzeichniſſes von 1879, in Form eines 
N zu dem letzteren vorgelegt hatte, eine 
Beſchlußfaſſung über dieſe Vorlage, welche aber 
wur Grund der bei der Zollabfertigung in Preu- 
zen gemachten Erfahrungen und nachträglich Sei- 
ens, des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen aus- 
ö iprochener Wünſche noch eine Erweiterung erfab- 
n hat, jetzt beantragt hat. 

Noch iſt mitzutheilen, daß die Ausſchüſſe für 
Zoll und Steuerweſen und für Handel und Ver- 
kehr beantragt haben, zu beſchließen, daß von der 
don zwei Seiten beantragten Feſtſetzung eines 

hdzolls für Petroleum bis auf Weiteres Abſtand 
u nehmen ſei. 

Berlin, 20. Januar. In Paris findet im 
Juli dieſes Jahres, wie bereits mitgetheilt worden, 
€ internationale Ausſtellung für Elektrizität ſtatt. 

u dieſer Ausſtellung wird ſich auch Deutſchland, 
ud zwar in hervorragender Weiſt betheiligen. 
einigen Tagen fand im Poſten- und Tele- 
graphen⸗Miniſterium zu Paris eine Verſammlung 
mit der Einrichtung der exposition inter- 
nationale d'Electrieité betrauten Kommiſſion un⸗ 


beit mit der polttiſchen nichts zu thun habe, einen] dem hieſigen griechiſchen Geſandten, Herrn Rang-] ganze andere Mannſchaft, auch der Kapitän Joh. 
ſehr ausgiebigen Gebrauch machen. Wir können habé zu pflegen die Ehre hatte: Deane (oder Daene). 

freilich nicht umhin, in dem Umſtande, daß das Ich. Es dürfte ſcheinen, als ob die Situn- Glaͤdſtone berieth geſtern Nachmittag mit dem 
politiſche Programm des öſterreichiſchen Liberalis- | tion der griechiſch-türkiſchen Grenzfrage ſich ſeit der] Führer der Konſervativen Northeote und dem iri⸗ 
mus ſchlechthin keinen wirthſchaftlichen Inhalt hat, Zeit, da ich zum letzten Male das Vergnügen ſſchen Oberrichter May über Reſolutionen bezüglich 
daß Agrarier, Schutzzoͤllner, Zünftler, Staatsſozia⸗ hatte, Ew. Exzellenz zu ſehen, einigermaßen ver- des „Kloture“ (Zwangsſchluß der Debatte). Wahr⸗ 

liſten ganz unbehindert das liberale Banner ent- ändert hat. ſcheinlich dürfte die Debatte über weitere Amende⸗ 
rollen dürfen, den Hauptgrund dafür zu erblicken, Heir Ranghab é. Nicht weſentlich! Die] ments zur Adreßantwort am Freitag beendet fein, 
daß die politiſche Geſchichte Oeſterreichs an geiſti-⸗ Situation iſt auch heute noch die folgende: Die Müchte da Parnell und die anderen angeklagten iriſchen f 
gem Inhalt etwas dürſtig ausgefallen iſt und |vefleftiren, auf welche Weiſt die Streitfrage beizu- 1 Parlamentsmitglieder dann nach Dublin zur Ur 

ſich mehr und mehr in eine Geſchichte der Klubs legen und Blutvergießen zu vermeiden ſei, ohne; theilsfallung in ihrem Prozeſſe gehen müſſen. 

auflöft. indeſſen bisher zu einer klaren Erkenntniß über das Einige weitere Irländer fielen im Parla- 

Wenn wir in der Lage wären, der Eonjer- fatale „Wie“ gel men zu fein. Man wird das] mente von Parnells Führerſchaft ab. Die übri⸗ 5 
vativ klerikalen Richtung ihre Vorausſetzung zuzu- eine Mittel verſuchen, dann ein zweites, vielleicht gen Landliga- Mitglieder find, wie ich aus dem f 
geben, wenn wir die Thatſache einräumen müßten, ſogar ein drittes; doch bei dem ausgeſprochenen] Munde eines derſelben weiß, zum Aeußerſten ent 
daß die wirthſchaftlichen Zuftände der heutigen] Willen Europas, den Frieden zu erhalten, iſt eine] ſchloſſen, um die Paſſirung der Zwangsbill zu ver⸗ 

Zeit heilloſer ſeien, als die irgend einer vergan- dementſprechende, ſchließliche Löͤſung nicht zu be- hindern. 

genen Zeit, wir wüßten wahrlich nicht, wie wir zweifeln. Die Regierung ſcheint neuere Nachrichten be- 
uns der Konkluſion entziehen ſollten, zu den ver- Ich. Das Schiedsgericht dürfte heute wohl] züglich drohender iriſcher Putſche erhalten zu ba "u 
laſſenen Fleiſchtöpfen zurückzukehren. Alſo ent» aus der Reihe der Mittel zu ſtreichen ſein, durch] ben, denn alle Küſtenwachtmänner Irlands wurden 
weder zum Polizeiſtaat oder zur Herrſchaft der welche die Mächte eine friedliche Löſung zu erzie- ihrer gewöhnlichen Pflichten enthoben und auf dle 
Kirche. Der Täuſchung vermögen wir uns nicht | len gedenken? Küſtenwachtſchiffe gebracht, deren Mannſchaft ver- 
hinzugeben, als ſeien die wirthſchaftlichen Zuſtände Herr Ranghab é. Nach dem neueſten Gir- doppelt wurde. (B. T.) 9 
irgend eines vergangenen Zeitraums möglich ge- kular der Pforte unzweifelhaft. London, 19. Januar. Es herrſcht fort⸗ 
weſen ohne die gleichzeitigen Verfaſſungszuſtände. Ich. Wird ſich die griechiſche Regierung! dauernder heftigſter Schneefall. London iſt wie 2 

Wir wehren uns aber gegen die Annabme veranlagt ſehen, das jüngſte Cirkular der Pforte ausgeſtorben. Kein Omnibus, leine Droſchken, 4 
von der Heilloſigkeit der gegenwärtigen Zuſtände, in irgend einer Weiſe zu beantworten ? keine Equipagen, nur die unterirdiſche Eiſenbahn 
eine Annahme, die nach unſerer Auffaſſung nur Herr Ranghabé. Ich glaube kaum ; vermittelt noch theilweſſe den Perſonenverkehr, und 
auf ungenügender Kenntniß der Vergangenheit beruht.] doch kann ich beute noch eine Bürgſcheft dafür] ſelbſt dort dringt der Schnee unterirdiſch ſußhoch 

— Die franzöſiſchen Kammern nehmen beute nicht übernehmen. Es will mir ſcheinen, daß die] durch unvermuthete Ritzen ein. Seit geſtern iſt 
ihre parlamentariſchen Arbeiten wieder auf, nach- griechiſche Regierung keinerlei Veranlaſſung dazu kein Briefträger in Thätigkeit. Die Milch bleibt 
dem die letzte ordentliche Seſſion dieſer Legislatur- hat, auf dieſe Note zu reagiren. aus; kurz, die letzten zwei Tage boten das ſeltenſte 


A er 


ter dem Vorſitze des Miniſters Cocery ftatt. Der Periode bereits am 11. d. Mts. formell eröffnet Ich. Es iſt indeſſen wohl nicht zu leugnen, mettorologiſche Schauspiel, das ebenſo intereſſant, 8 
s Generalkommiſſar deſignirte Deputirte Berger, worden iſt. Mit beſonderem Intereſſe darf man daß das Cirkular eine ziemlich heftige Anklage ge aber leider ebenſo verluſtbringend an Menſchenleben = 
velcher bei der letzten großen Weltausſtellung die -der heutigen Präſidentenwahl in der Deputirten- Igen Griechenland enthält. iſt, wie ein Erdbeben. f 
elben Funktionen verſah und hierbei die Anerken- kammer und im Senat entgegenſehen. In den Herr Ranghab é. Es hat mir bis jetzt. a 7 j 
zug aller Bethelltgten fand, entwickelte im Ein- der Regierung nahe ſtehenden Kreiſen gilt als ge- [der Wortlaut des Cirkulars noch nicht vorgelegen. Provinzielles. f 
einen, welche Vorbereitungen bereits getroffen wä- wiß, daß ſowohl Herr Leon Say im Oberhauſe Ich. Man verſichert von beſtunterrichteter Stettin, 21. Januar Um bei dem jetzt je 1 
un. Bon bejonderem Intereſſe war der Hinweis, als auch Gambetta in der Kammer wiedergewählt Seite, daß die von der „Agenzia Stefani“ publi- arg verſchneiten Weg nach der Grünbof-Öraerei 5 
aß die Ausſtellung Gelegenheit bieten würde, das wird, obgleich insbeſondere gegen den letzteren von zirte Analyje eine durchaus korrekte jet. „Bock“ möglichſt viele Oiſucher rer heute Abend 1 


em der elektriſchen Eiſenbabnen näher kennen 


Seiten der mit den Parteigruppen der Rechten ach! Herr Ranghabé. Wahrſcheinlich. Ich 8 Uhr ſtattfindenden Wähler-Verſammlung mit ver 
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7 * > 
Pferdebahn dahin führen zu können, hat ſich die 
Direktion unſerer Straßenbahn bereit erklärt, von 
7 Uhr ab eine entſprechende Zahl Wagen auf 
dieſer Tour zur Verfügung des Publikums zu ſtellen. 
Hoffentlich werden zu der Rückkehr ebenfalls mög- 
lichſt viele Wagen am Platze ſein. 

Auf die morgen Abend von Mitgliedern 
des Verbands-Geſang-Vereins im Lokale des Herrn 
Köhler, Grabow a. O., Lindenſtraße 17/18 
(Vereinshalle), ſtattfindende Wohlthätigkeits Vor 
ſtellung 


wir den Veranſtaltern ein recht volles Haus. 

Zur Warnung für ſolche Mütter, 

kleine Kinder Stunden, ja oft halbe Tage lang 

5 einſchließen, um jo ihrer Beſchäftigung nachgehen 
| zu können, diene folgender Vorfall, den das „Pöl. 
N Wochenbl.“ mittheilt: 
Scholwin glaubte am Freitag Mittag in 

Hauſe einen Brandgeruch wahrzunehmen und als 

er, demſelben nachſpürend, vor ſeine von den Ar— 


beiter Siwit'ſchen Eheleuten bewohnten Oberſtube 
gelangte, hörte er aus derſelben ein klägliches Kin- 
Mit Hülfe einiger ſchnell herbeigerufe⸗ 
ner Nachbarn wurde die verſchloſſene Stubenthür 
den 
Die 


dergeſchrei. 


gewaltſam erbrochen und bot 
Eintretenden ein ſchrecklicher Anblick dar. 
Stube voller Rauch, das Bett theilweiſe brennend, 
auf demſelben aber das älteſte der S'ſchen Kinder, 
ein Junge von 4 Jahren liegen, 


ſich nun hier 


tem Körper. Die beiden im Bette liegenden jün— 
geren Geſchwiſter dem Erſtickungstode nahe, glück 
licher Weiſe aber noch 
kam die Hülfe wenige Augenblicke ſpäter, 
ten auch ſie das Schickſal ihres Bruders getheilt. 


Da außer dem Bett andere Gegenſtände in der 


Stube nicht gebrannt, ſo iſt wohl anzunehmen, 
daß der arme Junge in der Abweſenheit der Mut— 
ter dem im Ofen brennenden Feuer 
kommen, Feuer gefangen und ſich dann in der 
Angſt mit der 
geworfen kat. In der Nacht darauf iſt er bereits 
ſeinen Wunden erlegen; die beiden anderen Kinder 
aber ſind mit Hülfe des ſchnell herbeigeholten Arz- 
tes gerettet worden. Der Vater war außerhalb 
auf Arbeit; die Mutter aber hatte die Kinder ein- 
geſchloſſen und bei einer guten Freundin eine Plau 
derviſite gemacht, die jedoch mehrere Stunden in 
Anſpruch genommen haben ſoll. 

— Ueber das „Einnehmen“ ſchreibt 
das „Berl. T.“ folgende beachtenswerthe Zeilen: 
Der Eßlöffel, wie der Thee- und Kaffeelöffel ſpie⸗ 
len bekanntermaßen in jeder Haushaltung auch in- 
ſofern eine große Rolle, als ſie auch allgemein als 
Maß bezeichnung für die Quantität der einzuneh— 
menden Arznei dienen. „Dreimal täglich 1 Eß— 
löffel“ oder „Stündlich 1 Kinderlöffel“ — in die⸗ 
ſer Weiſe lauten auf den Rezepten am häufigſten 
die Verordnungen für innerliche Arzneien und wer⸗ 
den auch von den Aerzten mit Vorliebe gewählt. 
Dieſer Gebrauch iſt ſeit Jahrhunderten bei uns 
eingebürgert und in neuerer Zeit ſogar offizielle 
Vorſchrift geworden, trotzdem hier und da dagegen 
Einwände erhoben wurden, die einer größeren Be- 
achtung wohl werth find. Die Aerzte und Medi- 
zinalbehörden nehmen als Einheitsgewicht der in 
einem Eßlöffel enthaltenen Stüjfigfeit 15 Gramm 


an und glauben damit die Einzelgaben der ver- 
(c. ñ:ᷓ᷑ ä — 


Die Erbin der Waiſe von Lowood. 
Nach dem Engliſchen 


der 
Lade Georgina Fairſax. 


14). — — 
„Es geſchieht Ihrer Mutter zu Liebe,“ murmelte 
ſie, ſcheu und flüchtig zu ihm aufblickend. 

Seine Augen ruhten auf ihr mit einem Aus- 
druck tiefer Bewunderung und Ehrerbietung. In⸗ 
wiſchen hatte die fremde Frau ſtill und regungs- 
os in einer Ecke des Zimmers geſeſſen, beide mit; 
fragenden Blicken betrachtend. Ihre Gegenwart 
aber erinnerte Olivia an das Eigenthümliche ihrer 
Lage, und ſich beherrſchend, legte ſie den Finger 
auf die Lippen. 

„Ich werde heute Abend 
flüſterte ſie haſtig, und den Schleier 
eilte ſie hinaus in die Dunkelheit. 

Gerald Vane verſuchte nicht, ſie zurück zu halten, 
und ſie erreichte ohne weitere Abenteuer das Herren- 
haus und ihr Zimmer. 


Igndeſſen hatte doch ein geringfügiger Umſtand 
ihre Aufmerkſamkeit erregt, ſo geringfügig, daß ſie 
ſich wohl ſpäter deſſelben wieder entſann. Gerade 
als ſie durch die Hinterthür ſchnell in das Haus zu 
ſchleichen ſuchte, rannte ſie gegen einen Mann, der 
eben hinausgehen wollte. Es war einer der fremden 
Männer, welcher ein Packet Reiſedecken über dem 
einen und ein ziemlich großes und ſchweres Gepäck⸗ 
ſtück, auſcheinend eine Reiſetaſche oder ein Porte- 
manteau, unter dem andern Arme trug. Sie 
beachtete den Mann nicht weiter und eilte nach 
oben. 


Sobald ſie Hut und Regenmantel abgelegt hatte, 
lief ſie zu Edith in's Zimmer und trat ein, ohne 
anzuklopfen, wie ſie es zu thun gewohnt war. 
Edith kniete am Boden, über einen vor ihr ftehen- 
den Gegenſtand gebeugt. Bei Olivia's haſtigem 
Eintritte ſtieß ſie einen leichten Schrei aus und 


mit Ihnen reden,“ 
herablaſſend, 


ſchob raſch etwas unter den weißen Muſſelinvorhang, f 


der ihren Toilettetiſch umgab, dann ſprang ſie auf 
und ging Olivia etwas verlegen entgegen. 


„Nein, Olivia, wie Sie mich erſchreckt haben,“ 


zum Beſten der Familie Moeck machen 
wir hiermit beſonders aufmerkſam und wünſchen 


die 


Der Eigenthümer Krenzin in 
ſeinem 


mit vollſtändig 
heruntergeſengter Kleidung und gräßlich verbrann- 


nicht vom Feuer erfaßt; 


ſo hät⸗ 


zu nahe ge⸗ 


brennenden Kleidung über's Bett 


* 


ſchriebenen Arznei gleichmäßig vertheilen zu können. 
Nun ſehe man ſich aber die in verſchiedenen Haus- 
haltungen gebrauchten Eßlöffel einmal genauer an. 
Eine konſtante gleiche Größe haben dieſelben nie— 
mals, variiren vielmehr ſehr erheblich und entſpre— 
chen einmal einer kleinen Suppenkelle, ein ander- 
mal einem Kinderlöffel. Daſſelbe gilt von den 
There» und Kaffeelöffeln. Dieſem Umſtande beginnt 
man neuerdings Rückſicht zu tragen, indem z. B. 
der Reichs-Medizinal-Kalender das Gewicht eines 
Eßlöffels Flüſſigkeit auf 1280 bis 15 Gramm an- 
giebt, alſo eine Differenz von ein Fünftel der gan⸗ 
zen Einzeldoſis konſtatirt, 


abreichung von Medikamenten benutzten Eßlöffel 
gar 20—25 Gramm meſſen, wobei noch in Be— 
tracht kommt, ob die Löffel knapp oder bis zum 
Rande gefüllt werden. Es iſt klar, daß bei einer 
ſolchen Verſchiedenheit des als Meßinſtrument be- 
nutzten Löffels nicht einmal eine ungefähre Be— 
ſtimmung der Einzeldoſis möglich iſt. Und that⸗ 
ſächlich iſt ſchon mancher Arzt häufig genug mit 
der Frage überraſcht worden: „Herr Doktor, jol- 
len wir die Medizin erneuern laſſen? ſie iſt ſchon 
alle!“ während nach ſeiner Berechnung die Arznei 
bei pünktlichem vorgeſchriebenen Gebrauch doppelt 
ſo lange hätte ausreichen müſſen. Und umgekehrt 
findet hierin der oft mehr oder minder deutlich 
ausgeſprochene Zweifel des Arztes, ob die Medizin 
pünktlich nach Vorſchrift eingenommen werde, ſeine 
theilweiſe Erklärung, wenn wegen der Kleinheit 
des benutzten Löffels die verſchriebene Arznei wider 
Erwarten länger vorhält. Es geht damit jede 
Kontrole über die Menge der dem Patienten wirk- 


ſchluß aller möglichen Fehlerquellen unter jorgfäl- 


Milligramm und halbe Milligramm gemacht werden. 
— Eine theilweiſe Abhilfe des gerügten Uebelftan- 
des gewährt der Erſatz des Löffels durch die in 
manchen Familien bereits eingeführten menſurirten 
Gläschen, welche entſprechend den Thee⸗, Kinder— 
und Eßlöffeln ſo abgefaßt ſind, daß ſie genau 4 
Gramm (Inhalt eines Theclöffels) oder 8 Gramm 
(Juhalt eines Kinderlöffels) oder 15 Gramm (In- 
halt eines a faſſen. 


Vermiſchtes. 
In Newyork fint zwei Schiffbrüchige vom 
engliſchen Boote „County of Richmond“ angefom- 
men, nachdem ſie eine volle Woche hindurch an 
ein ſeetriftiges Holzſtück angebunden im Meere um- 
hergetrieben waren. Am 14. Oktober — jo er⸗ 
zählen die Leute — ſank ihr Segelſchiff in Folge 
eines heftigen Sturmes und die Mannſchaft kam 
dabei ums Leben; nur der Lieutenant Mac Do- 
nald und der Matroſe Lang hielten ſich ſchwim⸗ 
mend über Waſſer und benutzten ſpäter ein Stück 
der Schiffsſchanze, das ſie zu faſſen ſo glücklich 
waren, um ſich an daſſelbe anzubinden und ſo das 
Leben zu retten. Lang, nur mit Hemd und leich- 
ter Hoſe bekleidet, litt furchtbar von der Kälte. 
Der Schrecken ihrer Lage wuchs, als ſie einige 
Haifiſche erblickten, die in ihrer Nähe auftauchten 
und nur auf den rechten Augenblick zu warten 


rief ſie aus; „aber es iſt ſchon ſpät, es iſt Zeit, 


daß Sie ſich ankleiden.“ 

„Warum? Sie haben Ihre Toilette ja auch 
noch nicht begonnen,“ wandte Olivia ein. 

„Nein, aber ich habe meinem Mädchen geklin⸗ 
gelt, und ich dachte, dieſelbe würde zuerſt Ihr 
Haar ordnen, ehe ſie zu mir käme. Jetzt iſt es 
wohl beſſer, wenn ſie mir zuerſt hilft. Gehen Sie, 
Olivia, und beginnen Sie, ſo raſch Sie können, 
ich will Ihnen das Mädchen ſo bald als möglich 
ſchicken, verlaſſen Sie ſich darauf,“ ſetzte ſie mit 
ſtärkerer Betonung hinzu, „wir haben keine Zeit 
mehr zu verlieren.“ 


Olivia fand Ediths Benehmen etwas befremdend 
und ſuchte vergebens nach einem Grunde dafür, 
daß Jene ſo ſehr zu wünſchen ſchien, von ihrer 
Gegenwart befreit zu werden. Die Aufklärung 
ſollte nicht allzu lange auf ſich warten laſſen. 
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14. Kapitel. 
Der Fremdling im eigenen Hanfe. 


Das große Ereigniß, welches ſchon jo lange 
vorher faſt die ganze Grafſchaft in Aufregung ver— 
ſetzt hatte, fand endlich ſtatt. Der erſte Ball in 
Northerley hatte begonnen. Hell ſtrahlten die 
Feſträume im Glanze der Wachskerzen, einem Kry— 
ſtallſpiegel gleich leuchtete der parquettirte Fußboden 
des Tanzſaales, und die erſten Klänge der Muſik 
einer Quadrille, mit welcher der Vall eröffnet 
werden ſollte, ließen ſich vernehmen. Die jungen 
Herren knöpfen eilig ihre Handſchuhe zu und ſehen 
ſich nach ihren Tänzerinnen um. Die jungen 
Mädchen ſtehen, in Gruppen vertheilt, zuſammen 
und werfen prüfende Blicke auf ihre Toiletten. 
Jumer noch ſtrömen neue Gäſte hinzu. 


Sir Henry, ernſt und würdevoll wie immer / und 
Lady Vane, bleicher und leidender wie gewöhnlich 
ausſehend, ſtehen beide neben einander in der 
Mitte des Drawingroom, um die Ankommenden zu 
empfangen, jeden mit freundlichem Lächeln und 
höflichen Worten willkommen heißend. 


Lady Vane ſchien ſehr aufgeregt und unruhig 
zu ſein. Ihr Blick ſchweifte erwartungsvoll nach 
dem Eingange des Zimmers, und dann wieder mit 


lich zugeführten Arznei verloren, was doch einen 
ſeltſamen Gegenſatz bildet zu jener peinlichen Ge- ruhigen ſuchte, verhöhnte fie dieſe in immer hefti⸗ 
nauigkeit, mit welcher vor Einführung eines neuen gerer Weiſe über ihren Mangel an Muth. 
Medikamentes in die Praxis die Verſuche über die länger als eine Stunde andauernden Verſpot⸗ 
deſſen phyſiologiſche Wirkung am Thiere mit Aus- tungen ganz außer Rand und Band gebracht, 


tigſter Feſtſtellung und Steigerung der Doſen um ſtieß ihr das Meſſer ins Herz. 


ſchienen, um nach ihnen zu ae 


dadurch zu verſcheuchen ſuchten, daß fie einige 
Tropfen Seewaſſer auf die Lippen brachten. Am 
Ende des dritten Tages war Lang im Delirium 
und ſein Unglücksgefährte begann an Halluzina⸗ 
tionen zu leiden. Sie ſahen und ſprachen von 
Rettungsſchiffen, die nach ihnen ausgeſendet wür⸗ 
den und die fie in nächſter Nähe zu ſehen mein- 
ten. Endlich ſchlug die erſehnte Stunde der Net- 
tung. Der „Leander“, von Boſton kommend, traf 
am ſiebenten Tage die ſchon Beſinnungsloſen und 


während nach Anderen die Mannſchaft deſſelben nahm ſich der Bedauerns⸗ 
die meiſt im Haushalt vorkommenden und zur Ver- werthen ſorgfältigſt an. 


— Aus Petersburg wird der folgende inter- 
eſſante Kriminalfall mitgetheilt: Die zwanzigjährige 
Olga Protaſſow und Vera Gerebtſow, Wittwe 


eines ruſſiſchen Kreisbeamten, waren ſeit ihrer 
Kindheit unzertrennliche Freundinnen. Sie be» 


wohnten daſſelbe ärmlich eingerichtete Zimmer, hat⸗ 
ten weder Vermögen noch Erwerb und klagten oft 
über ihr trauriges Loos. Eines ſo kläglichen Le- 
bens müde, und da ſie ſelbſt nicht genug Muth 
hatte, um ſich zu tödten, bewog nun Vera Ge— 
rebtſow ihre Freundin zu dem Verſprechen, ſie zu 
tödten, wenn binnen zwei Monaten ihre Lage ſich 
nicht gebeſſert hätte. Zur Durchführung dieſes 
Vorhabens kauften die beiden Freundinnen ein 
Meſſer, welches Olga Protaſſow ſtets bei ſich trug. 
Die zwei Monate verſtrichen, ohne daß eine Wen- 
dung zum Beſſeren eingetreten wäre. Eines Abends 
erinnerte Vera Gerebtſow ihre Freundin an ihr 
Verſprechen und drang mit Entſchiedenheit auf 
deſſen Erfüllung. Als Olga Protaſſow zauderte 
und ihre Freundin durch gütliches Zureden zu be- 


Durch 


ſtürzte ſich Olga Protaſſow auf ihre Freundin und 
Der Tod erfolgte 
ougenblicklich. Vor einigen Tagen erſchien Olga 
Protaſſow unter der Anklage des Mordes vor dem 
Schwurgerichte von Samara. Nach zweitägiger 
Verhandlung ſprachen die Geſchworenen die Mör- 
derin ihrer Freundin frei. 

— Von einem nutzloſen Bartopfer für die 
Königin von England erzählt der Pariſer „Figaro“ 
das folgende amüſante Stückchen: Als die Mon⸗ 
archin des britiſchen Inſelreichs 1860 nach Paris 
kam, wurde ein Architekt vom Seine-Präfekten be⸗ 
auftragt, die Vorbereitungen zu einem großen 
ſtädtiſchen Feſte zu treffen. Am Vorabend des 
Feſtes lobte der Präfekt Alles, was der Architekt 
gethan, und dieſer verlangte als Belohnung, der 
Königin vorgeſtellt zu werden. „Mit dem Bod- 
barte, den Sie tragen, unmöglich; wenn Sie ſich 
raſiren laſſen, gerne.“ Den nächſten Tag beſtand 
der Architekt einen ſchweren Kampf zwiſchen der 
Liebe zu ſeinem Barte und der Sehnſucht, der 
Königin vorgeſtellt zu werden. Endlich ſiegte die 
Sehnſucht, er ließ ſich glatt raſiren und heftete ſich 
nun an die Ferſen des Präfekten. Die Vorſtel⸗ 


lungen att, aber trotz aller Zeichen, die 
er kommt er nicht an die Reihe. „Wo 
ble Ihr Verſprechen?“ fragt er den Präfekten. 


„Welches?“ — „Nun, mich der Königin vorzu- 
ſtellen.“ — „Unter welchem Vorwande?“ — „Als 
Organiſator des Feſtes. Ich habe mich eigens 


dem Ausdrucke fragenden Vorwurfes zu Olivia 
hinüber. 

Wie gern hätte ihr dieſe einige ermuthigende 
Worte zugeflüſtert, aber es bot fi ihr keine Ge- 
legenheit dazu dar; ſie konnte ihr nur lächelnd 
zunicken und ihr einen tröftenden, beruhigenden 
Blick zuwerfen, als ſie ihrem Tänzer, einem der 
Herren vom 1 Amte, folgte, um ihren 
Platz in der Quadrille einzunehmen. Bald war 
ſie von einer ganzen Schaar ſchwarzbefrackter 
Jünglinge umgeben, deren jeder dringend um die 
Gunſt bat, einen leeren Raum auf ihrer Tanzkarte 
mit ſeinem Namen ausfüllen zu dürfen. Unter 
dieſen befand ſich auch Algernon Beverne, der ſich 
für eine Francaiſe in ihrer Tänzerliſte eintrug. 
Gern wäre ſie der Unannehmlichkeit, mit ihm zu 
tanzen, überhoben geweſen, allein bei ihrer Jugend 
und ihrer Unkenntniß der geſellſchaftlichen Kunſt⸗ 
griffe, ſich eines unliebſamen Tänzers auf geſchickte 
Art zu entledigen, blieb ihr nichts Anderes übrig, 
als ſich in das Unvermeidliche zu fügen. 

Während der erſten fünf oder ſechs Tänze ging 
fie von einem Paar ſchwarzer Arme in das andere 
über; die Geſichter ihrer Tänzer waren ihr vollkom⸗ 
men fremd und gleichgültig. Sie tanzte und plau⸗ 
derte, worüber ſie aber ſprach, das wußte ſie kaum. 
Es ſchien ihr aber, als ſeien die Herren von den 
Antworten, die fie ihnen auf ihre Fadheiten und 
Schmeicheleien gab, welche fie ihr ſagten, ſehr be⸗ 
frietigt. Man ſagte ihr, fie tanze himmliſch, daß 
ſie die Königin des Feſtes, daß ihre Toilette zum 
Entzücken geſchmackvoll, kurz, daß fie eine Göttin 
und ein Engel ſei. 

Allen dieſen ſchönen Redensarten würde ſie noch 
vor einer Woche begierig gelauſcht haben, heute 
aber ließen dieſelben ſie kalt und gleichgültig, denn 
ihre Gedanken weilten anderswo. 

Sie hatte nur den einen Gedanken, die eine 
Frage: Wo bleibt er? Wird er kommen? Und 
werde ich ihn in der veränderten Kleidung wieder 
erkennen? 

Endlich, nachdem eben ein Walzer beendet, war 
es ihr unmöglich, dieſe Ungewißheit länger zu er⸗ 
tragen. Sich über die Hitze im Tanzſaale bekla⸗ 
gend, erſuchte fie ihren Tänzer, fie hinauszuführen 
und einen Gang mit ihr durch die übrigen Räume 
zu machen. 
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men die Qualen des Durſtes, die fie zeitweilig 
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taſiren laſſen. ML Sie 5 es qu 5 der Fe Ir 
fekt und bricht Ha in helles Lachen aus, „das 
hätten Sie mir ſagen ſollen. Ich habe Sie 
nicht erkannt.“ 

Zu einem Geſchäftsmanne im Pariſer 
RER Saint Denis kommt ein Arbeiter und 
beglückwünſcht ihn zum Jahreswechſel. Der In 
duſtrielle dankt. „Ich komme, mir mein Neu 
jahrsgeſchenk holen“, bemerkt der Arbeiter. „Wo⸗ 
für? Ich kenne Sie gar nicht.“ — „Ich bin 
derjenige, der immer Ihren Schiebkarren zu leihen 
nimmt.“ 

— In Peſt wird demnächſt eine kurioſe lite- 
rariſche Wette zur Entſcheidung kommen: „Der 
junge Publiziſt Johann v. Asboth, der, wie ein 
bekanntes Wort jagt, vor einer ſchönen Vergan- 
genheit ſteht, wurde beſchuldigt, ein Feuilleton, das 
er mit feinem vollen Namen zeichnete, wortlich aus 
einer deutſchen Zeitſchrift überſetzt zu haben. As 
both erwiderte hierauf in einem ruhig gehaltenen 
Briefe und bot dem Herausgeber desjenigen Blat- 
tes, welches ihn des Plagiats beſchuldigte („Füg⸗ 
getlen Hirlay“), eine Wette an. Er wettete näm⸗ 
lich 100 fl. gegen dieſelbe Summe, daß er das 
Feuilleton nicht abgeſchrieben habe. Nun erklärt 
heute der Herausgeber des „Független Hirlay“ die 
Wette anzunehmen. Eine Jury, welche die Wette 
entſcheiden ſoll, iſt bereits eingeſetzt.“ 

— Ein Einbrecher aus Magdeburg, welchen 
eine einjährige Gefängnißſtraſe zu verbüßen, wird 
von Hamburg nach 12 verſchiedenen Städten trans- 
portirt werden, wo er überall etwas auf dem Kerb- 
holz hat. Hoffentlich wird dieſe Reife der Erfvar- 
niß wegen mittelſt Rundreiſebillet vorgenommen 
werden. 


Telegraphiſche De peſchen. 

München, 20. Januar. In dem heute wie⸗ 
der eröffneten Landtag wurde vom Miniſter des 
Innern ein Vollzugsgeſetz zu dem Reichsgeſetzt 
über die Abwehr und Unterdrückung der Viehſeu⸗ 
chen, ſowie eine Novelle zum Wahlgeſetz einge 
bracht. Der Miniſter erklärte, daß die Regierung 
eine Reform des ganzen Wahlgeſetzes für ausfichte- 
los halte, eine Reviſion der §s. 11 und 13 des 
Wahlgeſetzes dagegen, ſowie die Einführung von 
permanenten Wahlliſten als 5 betrachte. 
Die nächſte Sitzung findet am 26. M. ſtatt. 

Madrid, 19. Januar. Der N nahm 
die an den König zu richtende Adreſſe mit 209 
gegen 65 Stimmen an; die Annahme wird als 
ein großer Sieg für das Miniſterium angeſehen. 

Konſtantinopel. 20. Jannar. Der auf die 
Inhaber von türkischen Staatsſchuldſcheinen aus 
den bezüglichen 6 Steuern entfallende Theilbetrag 
beträgt fürzdie erſte Gebahrungsepoche ca. 300,000 
Pfund türkiſch. 

Die Pforte hat beſchloſſen, den Gouverneur 
von Mitylene, Kemal Bey, abzuſetzen. 

Rom, 20. Januar. Die „Agenzia Stefani“ 
meint, daß Montenegro der Annahme der von dem 
türkiſchen Kommiſſär beantragten Aenderung der 
Grenzlinie Schwierigkeiten entgegenſtellen dürfte, 
da es ſeine Poſition an der Bojana nicht aufge⸗ 
ben wolle. 

London, 20. Januar. 43 Mitglieder der 
Landliga in Liſtowel und 16 Mitglieder derſelben 
in Waterville ſind wegen Aufruhrs unter Anklage 
geſtellt worden. 
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Der junge Herr, ein ziemlich unbedeutender Menſch, 
war gleich dazu bereit, und ſo gingen ſie hinan 
in das Vorzimmer, wo eine Menge anderer luſt 
wandelnder Paare ſich ſchon befanden, lachend, Fo- 
kettirend, Eis eſſend und Sorbet ſchlürfend. Ein 
langer Gang führte ſie nach dem Erfriſchungszim⸗ 
mer, links in das Boudoir Lady Vanes, rechts in 
Ediths Feenlaube, und endlich erreichten ſie die 
offene Thür von Sir Henrys Bibliothek, wo eine 
größere Anzahl älterer Herren und Damen ſich am 
Whiſttiſche niedergelaſſen hatte. Olivia und ihr 
Tänzer wagten nicht, dieſe geheiligte Stätte zu be- 
treten, und wandten ſich dem Treibhauſe zu, wo 
der Anblick der hohen Palmen und Kamelien, 1 
herabhängenden chineſiſchen Laternen beleuchtet, 
zum Eintritt einlud. 

Ehe ſie indefjen in das Glashaus gelangten, 
mußten fie an einem kleinen Treppengange vorüber. 
Am Fuße dieſer Treppe ſtand eine kleine Gruppe 
von Herren und Damen fröhlich lachend und plau⸗ 
dernd beiſammen, aber hinter ihnen, auf der un 
terſten Treppenſtufe, ganz im Schatten, eine hohe 
ernſte Geſtalt, jeder Zoll ein Gentleman: der Sohn 
des Hauſes, ein Ausgeſtoßener, der es nicht wagte, 
ſich beim Glanze der Lichter zu zeigen — Gerald 
Vane. N 

„Bitte, warten Sie auf mich einen Augenblick 
im Glashauſe“, ſagte Olivia raſch zu ihrem Be⸗ 
gleiter, „mein Schuhband iſt abgeriſſen, ich will es 
oben ſchnell wieder annähen.“ 

Sie drängte ſich durch die am Fuße der Treppe 
ſtehenden Gäſte und eilte hinauf bis zum erſten 
Anſatze der Treppe, wo dieſelbe eine Wendung 
machte, uud blieb dort ſtehen, Gerald Vane zu er- 
warten, deſſen Arm fie beim Vorüberſchlüpfen leiſe 
berührt hatte. 

Gerald Vane verſtand das Zeichen und zwei 
Sekunden ſpäter ſtand er neben ihr. Keiner der 
Untenſtehenden konnte ſie ſehen, es war ziemlich dunkel 
auf der Treppe, die nur einen ſchwachen dünnen 
mer von einer im oberen Gange angebrachten L Lampe 
empfing. 

Gerald Vane nahm Olivias Hände in die ſel⸗ 
nigen und flüſterte mit bewegter Snimme: 

„Miß Rocheſter, ich kann dem Himmel nicht 
genug danken für das Wunder, das Sie zur Mit⸗ 
wiſſerin meines Geheimniſſes gemacht, denn es kann 5 


— 


a 12 5 Bear ke rin; daß Sie ent- 


Dedt haben, wer ich bin; mir ift es unerklärlich; 
ich mag Sie nicht darnach fragen. Vor Jahren 
habe ich zwar Ihre Mutter gekannt, aber Sie wa⸗ 
ren damals noch ein kleines Kind, deſſen ich mich 
kaum noch erinnere. Es iſt unmöglich, daß Sie 
mich wiedererkannt haben. Es iſt ſicher, daß Sie 
mich nicht kannten, als ich Sie am Strande an- 
ſprach, denn Sie waren ſehr entrüſtet darüber, daß 
ein gemeiner Soldat ſich unterfangen konnte, Sie 
um eine Gefälligkeit anzuſprechen. Erinnern Sie 
ſich deſſen?“ 

„Ach, ich bedauerte es ſo ſehr,“ murmelte Olivia 
verwirrt. 

„Sprechen Sie nicht mehr davon. Sie hatten 
ganz recht, ſo zu handeln; aber ihr Geſicht — 
ich konnte mich darüber nicht täuſchen. Jetzt, wo 
Sie wiſſen, wer ich bin, wollen Sie mir eine 
treue Freundin werden, wollen Sie meine Verbün⸗ 
dete ſein?“ 

Sie drückte ihm ſchweigend die Hand. 

„Miß Rocheſter, Edith iſt Ihre Freundin, wollen 
Sie mir beiſtehen, ſie zu retten? Sie wiſſen nicht, 
Sie können es nicht wiſſen, welch' ein Schurke 
derjenige iſt, der jetzt ihre Neigung zu gewinnen 
verſucht. Wie kann ich Sie, oder meine Eltern, 
vor ihm warnen? Wenn ich mich zu erkennen 


Wir RUF”: auf das heutige Inſerat des auf dem 
Gebiete der Zucht edler Kanarienvögel und diesbezüg⸗ 
licher Schriftſtellerei rühmlichſt bekannten, ſchon vor 
Jahren von der „Gartenlaube“ und anderen Blättern 
ehrend erwähnten · Herrn R. Maſchke in St. Andreas⸗ 
berg im Ha z aufmerkſam Wie wir hören, findet die! 
Verſendung der Kanarienvögel in eigenertiger Ver: 
packung mit beitem Erfolg auch im Winter ſtatt. 


Wörſen⸗ Berichte. 

Btettin, 20. Jannar Wetter ſtarker Schneefall. 
Temp Mrgs. — 8 . Barom 27° 7” Wind O. 

Weizen etwas matter, per 1000 Klgr. loko gelb. 
196— 45, geringer 170—193, weißer 200-208, per 
Früh ahr 206,5206 bez., ver Mei⸗Juni 206,5 bez. 

Roggen elw is feſſer, ver 1000 Klar. loto il 196— 
200, ver Frühjahr 193,5 bez., vr Mal Inn 189,5— 
189 bez, mer Juni⸗Juli 183,5 Bf, 183 Gb. 

Gerſte ſtill, ver 1000 Klgr. loko geringe 
142, Märk. u Oderbr. 150— 156 

Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko 140— 150. 

Srbien unverändert, per 1000 Klgr loko Futter; 
155 162, Koch⸗ 165 70. 

Mais unverändert, per 1000 Klex. mertk. 135440. 

Winterrübſen matt, per 1000 Klgr. Sr ber Aprtl⸗ 
Mai 240 Bf., per Sep ember⸗ Oktober 250 Bf. 

5 flauer, per 100 Klgr. loko ohne Faß det Kl 

54 Bf, ber Januar 51,25 Bf., rer pci Mat 52 
Gd., per September⸗ October 55 Bf. 

Spiritus wenig verändert, per 10,900 Liter % lol 
ohne Faß 52 bez., ver Januuar⸗Februar 52,5 nom., per 
Frühjahr 53,5 —53 6 bez., Bf u. Gd. 

gs per 50 Klgr. loko 9,85 tr. 

. 10,85 tr. bez 


J. Preinfalck 


Zahntechniker. 
Sofechüun den von 8—6 Uhr kl. Domſtr. 10, 1 Treppe. 


135— 


dez, alte 


Tage 
Zieh. 4. Cl. La önigl. Preuss. 
Staatslotterie. 


Originale 64 Mark. 


4 
* 3 ! 
Fe 10 32 es Antheil 
— 28 13 7 3, a, 
Hamburg. Silbherloese a 3 M, 
Schles. 33 4a 1 M. 


In 8 bei 12 7895 deckt fremde 


Stuten 
Conradin, br. H. (Vollblut), 


für 30 Mark und 3 Mark an den Stall 
Schönebeck, den 16. Januar 1880. 
von Jeltheim. 


Eine Mahlmühle, 


eine halbe Meile von einer Stadt, mit 2 Gängen, 
eberihl 20 F Gef., in gutem baulichen Zuftande, mit 
reichlicher Kundſchaft und ſtets genügendem Waſſer 
(Springwaſſer), debei Handel mit Mühlenfabrikaten 
und Gaſtwirthſchaft, welches lebhaft betrieben wird, auch 
52 Morgen gutem Acker iſt mit vollſtändigem In⸗ 
ventarium und Ernte umſtändehalber für einen ſehr 
güaſtigen Preis zu verkaufen. 

Reflectanten erfahren Näheres durch R. A. Block 
an Rheda, Weſtpreußen. 


Ein altrenommirtes, nachweislich renab es 


Hotel 


in Berlin, in nächſter Nähe der Linden u. der Königl. 
Theater gelegen, iſt ſofort od. a. 1. Avril d. J. preis⸗ 
würdig zu verpachten. Das faſt neue complette In⸗ 
ventar käuflich gegen ge inge Anzahlung zu übernehmen. 
Der Reſt kann während der Dauer eines laaglährigen 
Contracts abgezahlt werden. 

Adr. unter F. O. 681 an Rudolf Mosse, 
Berlin, W. riedrichſtraße 66. 


Ein rentables Hotel 


in einer größeren Provinzialſtadt wird mit oder ohne 
Inventar zu 8 n geſucht. Adr. unt. W. W. 680 
bef. Monme, Berlin, W., Friedrichſtraße 66. 


Eine Schmiedewerkſtatt 


mit guter Kundſchaft, ſowie Wohnung, iſt umſtands⸗ 
halber ſofort oder auch ſpäter zu vermiethen 

Näheres ertheilt der Schmiedemeiſſer Krüger, 
Kleine Ritterſtraße 2. 

Ein Handelsgeſchäft iſt zu u verlaufen, 
lunſt Roſengarten 80, garten 80, Milchgeſc äft. 


en Silberwieſe, Wieſen⸗ 
ſtraße 3, , Ad gerplatz 


iſt zum 1. April 1881 c zu gern 


A Muase, Wieſenſtr. 3 


Nähere Aus⸗ 


gli würde mein Vater mich einfach nicht anhö⸗ 


ren wollen. Aber wenn Sie die Vergangenheit 
dieſes Mannes, wenn Sie die meinige kennen 
würden —“ 


„Ich kenne ſie“, unterbrach ihn Olivia ſchnell, 
„ich weiß mehr, als Sie zu glauben ſcheinen. Sie 
waren das Opfer und er der Elende, der Sie in 
das Verderben ſtürzte.“ 

„Wie, um des Himmels Willen, haben Sie 
das erfahren?“ rief Gerald mit höchſtem Erſtau— 
nen aus. 

„Gleichviel, ich habe nicht Zeit, Ihnen das jetzt 
zu erzählen“, antwortete Olivia, „ſagen Sie mir 
nur, was ich für Sie und Edith thun kann?“ 

„Werden Sie heute Abend mit ihm, mit Berverne 
tanzen?“ fragte er. 

Olivia ſah auf ihre Tanzkarte, und fand, daß 
ſie ihm die nächſte Francaiſe zugeſagt hatte. 


„Dann, Miß Rocheſter, tanzen Sie nicht mit 
ihm, ſondern überreden Sie ihn, Sie in das Ge— 
wächshaus zu begleiten. Führen Sie ihn, ſobald 
die Muſik beginnt, nach dem ſüdlichen Ende des⸗ 
ſelben. Ich will Ihnen auch ſagen, weshalb ich 
Sie darum bitte. Die Frau, welche Sie heute 
Abend mit mir im Thorhäuschen geſehen haben 


iſt a 


— — 


— Beverne's Gent rief Olle auf- 
geregt. 

„Ich habe allen Grund, zu glauben, daß ſie es 
iſt,“ antwortete 55 ernſt. „Ich ſetze meine 
letzte Hoffnung, Edith zu retten, darauf, daß Be⸗ 
verne dieſer Frau perſönlich gegenüber geſtellt wird. 
Würden Sie es mir zu Gefallen übernehmen 
wollen, dieſe Begegnung herbeizuführen, Miß Ro- 
cheſter?“ 

Olivia zitterte, ſie bangte und mit Recht, vor 
der jo wichtigen Rolle, wolche fie bei dieſem Auf- 
tritte ſpielen ſollte. 

„Welch ein gewiſſenloſes Ungeheuer 
muß,“ ſagte fie mit gepreßter Stimme. 
arme Edith!“ 

„Vielleicht iſt er nicht ganz ſo ſchlecht, wie wir 
glauben,“ verſetzte Gerald Vane. „Wenn Mar- 
garethe, der er unter dem Namen Beaver ae 
wurde, wirklich ſeine Gattin iſt, ſo kann er ſie 
möglicher Weiſe, und dies wird auch wohl der Fall 
fein, für todt halten, denn ſonſt würde er ſich doch 
nicht erkühnen, daran zu denken, meine Schweſter 
heirathen zu wollen. Ein Mann wagt es nicht ſo 
leicht, ein jo ſchweres Verbrechen gegen die Lan- 
desgeſetze zu begehen, als Bigamie es iſt.“ 

Olivia antwortete nicht ſogleich; es fiel ihr wie 
Schuppen von den Augen. Jetzt war ihr das! 


er ſein 
„Meine 


Allgemeine Wählerverſammlung. 


Unſer Reichstags-Abgeordneter Stadtrath Schluton it bereit, 
bisherige Thätigkeit im Reichstage Bericht zu erſtatten. 


Wir laden deshalb die hieſigen Wähler zu einer Verſammlung auf 
Freitag, den 21. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Saale der Grünhof Brauerei (Bock) 


ergebenſt ein. 


Allendorf. C. F. Braun. Ferd. Brumm. Dr. Dohrn. C. Ulr. Fischer. 
Gustav Geiseler. Haken. Haker. Karow. C. Krüger. H. G. Petsch. 
Rohleder. Dr. Scharlau. Schlesack. C. F. W. Walter. Waechter. 


E. W endlaudt. Wiemann, 


Dr. Wolff. A. H. Zander. 


Grosse Hamburger Silber-Lotterie, 


genehmigt und conteſſtonirt von des Kaiſers und Königs Majeſtät für die preuß. Etaatır. |” 


Baum 


tg Winne: 


Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haushaltung, 240 Gegenſtände enthaltend, km Werthe von M. 15,000. 


Eine vollſtändige © 


Eine vollſtändige Silberausftattung, 130 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 
Ein Taſel⸗Aufſatz unt 2 Frucht⸗ und 2 Confectſchalen im Werthe von 
Ein Thee⸗ und Caffee⸗Service, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 


Silberauz Aſtattung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 3 


10,000. 
„ 5.000 
„ 2,500 
* 2,5 * 


Ferner: 


1995 Gewtune, beſtehend aus ca. 


8 
9000 diverſen Silbergegenſtände, wovon der kleiuſte Gewinn im Wertd⸗ 


dreifach den Preis des Looſes überſteigt. 
Ziehung am . Februar 1881. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe à drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz. 


Die Beſtellungen bitten wu rem 


frunzeitig au 
Am 21. Jannar und 8 unten Neisfhon vorausfichtlich hald gan: g oder dach nur zn ſehr theuren Nreiſen zu haben deln mente , 


machen, da vet der großen Nac frage nach die en 


EBHARDT'S 


BERLINER MODENBLATT. 


Einladung zum Abonnement. 


Zar Neu! al: 


LVA Mark- 
Jährlich: 
24 Arbeitsnummern, 
12 Schnittmusterbogen. 
12 kolorirte Modenkupfer. 


„Eine NMark-Aungabe“. 
. . Jährlich: 
24 Arbeitsnummern. 
12 Schnittmusterbogen, 
Preis vierteljährlich 
nur 1 Mark, 
„2%, Mark-Ausgabe‘, 
Jährlich: 


Vier Ausgaben. 
„Praent-Ausgabe‘ 
auf feinstem Papier gedruckt, 
Jährlich: 

94 Arbeitsnummern, 

24 Unterhaltungsnummern. 

72 kolorirte Modenkupfer, darun- 
ter 12 in Querformat mit & 
Figuren 


‚usgahe‘, 


24 Arbeitsnummern, 

24 kolorirte Modenkupfer, 

12 Schnittmusterbogen, 

12 fertig zugeschnitt, Papiermuster 
24 Unterhaltungsnummern. 


Probenummern bei allen 


Preis vierteljährlieh 
nur 1 Mark 50 Pf. 


Buchhandlungen, 


4 kolorirte Handarbeitskupfer. 

2+ Schnittmusterbogen, 

24 fertig zugeschnittene Papier- 
muster. 


Preis vierteljährl. 6 M. 
Abonnements ebendaselbst 


sowie bei allen Postanstnalten und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshand- 


lung 140, Potsc 140, Potsdamerstrasse, | Berlin W, 


Die Eiſengießerei ind Maſchinenfabrik 


Einzil Schwartz, 
Pommerensdorfer⸗Str. Nr. 13, 


empfiehlt ihre ſeit ca. 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und beſtconſtruirten 


auawirtisslaltlishen Masch 


jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. 
Brenn: und Brauerei⸗ Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 


Grabgitter, Grabkreuze, 


Säulen zu Bauzwecken x. 


Preiſen Preiien angefertigt. 


Kina-Kraepelien & Holm. 


Niederländiſcher Chinawein. 


Derſelbe erfreut ſich außer in Holland auch in Deutſchland und anderen Ländern einer großen 


Popularität. 


Dr. Ziurek in Berlin und Dr. v. Hamel Ross, Direktor des Büreaus für chemiſche 


und mikroskopiſche Unterſuchungen in Amiſierdam haben denſelben analyfirt und empfohlen, desgleichen 
Berlin, ſowie 
Anegezeichnetes Mittel 


Gegen Bleichſucht, Blute 


Königl. Charitee und das Auguſtahospital in 2 
{ Chinaweln ohne Eiſen. 
kr 1 An ihren Folgen. 

hinaivein mit Eiſen. 
Per Fl. Walt 4 und Mark 2,50 


Generaldepot N. eee Lelpzigerſtr. 


e 


die 
ine und auslän » iſche Doctoren (ſiehe Broſchüre) 
bei Schwäche, Fieber, Appetitloſigkeit, Nerven ⸗ 
muth, große Schwächen, Frauenkraukhelte ꝛc. 


84, Berlin. Außerdem in den Apotheken zu 


Man fordere nur den Niederl. Chinawein mit der Uuterſchrift Kraepelien & Helms. 


hatte er ihr auch nicht geſtatten 


werden ſchnell und zu ſoliden 


ER 


ut ag. en Sen bisch ſeines ee = a 


‚nifjes zu Edith klar. Darum hatte er ihr Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, darum zögerte er, ſich offen 
und ehrlich an ihren Vater zu wenden, wie es 
einem ehrenhaften Bewerber zukommt, und darum 
wollen, ſich als 
ſeine Verlobte zu betrachten, obgleich er ihre Zu- 
neigung gewonnen hatte. — Das alſo waren die 
Familienrückſichten, die ihn zu einer jo ungewöhn⸗ 
lichen Handlungsweiſe zwangen! 

Margarethe Beaver war ſeine rechtmäßige Gat⸗ 
tin, und er hoffte, war aber nicht gewiß, daß ſie 
geftorben ſei, er hatte deshalb wahrſcheinlich Nach⸗ 
forſchungen angeſtell die bis jetzt erfolglos geblie- 
ben waren, und wagte es nicht, bei Sir Henry 
um Edith zu werben, ehe er die Gewißheit hatte, 
daß ſeine Gattin wirklich nicht mehr unter den Le- 
benden weilte; trotzdem aber hatte er ſchlau berech⸗ 
net, daß Edith bei ihrem Reichthum und bei ih⸗ 
rer Schönheit nicht lange ohne ernſtliche Bewerber 
bleiben werde und deshalb hatte er getrachtet, ihr 
Herz zu gewinnen, um ihrer Hand und ihres Ver- 
mögens ſicher zu ſein, wenn der Zeitpunkt käme, 
wo er ſeine Anſprüche geltend machen könne. Son- 
nenklar lagen Mr. Bevernes Pläne vor ihrem in- 
nern Auge. 

(Fortſetzung folgt.) 


| Srope Siber-Porterie y 


über jeine 
’ 


des zoologiſchen Gartens zu Hamburg. 
Es kommen in derſelben Gewinne im Geſammt⸗ 
werthe von 


120000 Mark 


zur Sutiäjelbung, welche lediglich alls 
gediegenem vollwerthigem Sil⸗ 


ber beſtehen und zwar im Werthe von je 


15 000, 10,000, 5000, 2500, 2000 Mark u. ſ. w., 
u. ſ w. 


Ziehung findet definitiv am 
1. Februar 1881 ſtatt. 


Love zu 3 Mark noch zu beziehen durch 
A. Molting in Hanno er, ſowte in Stettin 
bei Herrn Rob. Th. Sehröder und in 
nden befannten Verkaufsſtellen. 


I Inter prete, 


französisches Journal für Deutsche, 


„ Tlae Interpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


L' Interprete. 
italienisches Journal für Deutsche, 


mit erläuternden Anmerkungen, 
aiphabet. Voeabulaire u. Aussprache- 
bezeiehnung des 3 und 
Italienischen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 
Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 3 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zugleich 
vorzüglichste, schon mit den tescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre, 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. 6. W., 2 frs. 50), 
such in Briefm. einsendbar. 
PROBENUBMERN GRATIS. 
Edenkoben (Rheinpfalz). 
Die Expedition. 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 
Karl Gutzkow’s 


dramatische Werke. 


Vierte Gefammt : Ausgabe. 
In 20 Bändchen. 8. br. a 90 Pf, eleg geb. 


Inhalt: 


2 Mark 20 Pf. 
Zopf und Schwert. — Uriel Acoſta. — 
erner. — Königslieutenant. — Pugat⸗ 


ſchew. — Urbild des Tartüffe. — Ella 
Roſe. — Patkul. — Weißes Blatt. — 
Philipp und Perez. — Richard Savage. — 
Ottfried. — 13. November und Fremdes 
Glück. — Liesli. — Lenz und Söhne. — 
Schule der Reichen. — Lorbeer und 
Myrthe. Ny ro. Wullenweber 
ar br. 1 M. 80 Pf., geb. 
3 M. 10 Pf. 
Jedes Drama it einzeln käuflich. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


II. Müller, 


Deutſcheſtr. 52 


empfiehlt fein 
* elegantes Lager 
ne Billards billig. 
Tiſche und Buffets. 


— — 


Billards nebſt Bäll n. 
Reſtauxations 


Rach allen Ländern Europas verſende 
meine vorzüglichen Hohlroll⸗ 


anarienvögel 


unter Garantie lebenden Eintreffens und der 
Güte. Meine Broſchüre I u. Il a 50 Pf. 


Maschke, 


Dt St. Nndreaaberg im Harz 


1000 Mark 


Gegen Licht Nbeumatismus ꝛc., ſelbſt in gan; veralteten 

Süden wird „Prof, Damont's 1 (anti rbeum. 

Lig.) von vielen Kaufen» glückl. Geheilten als einziges Re- 

Dicafmittel aufs Warmiſte empfohlen. Erfolg =! 

Hör d. Hellwirtung wird m. ob. Summe garantict. Prels 

| ½ 51. N. 3, ½ öl. M. 5 15 Dre oder Nachnahme 
ainz. 


vom General- „Depet: 3. her iv 


Eine-Handramme, 


v eireg 50“ lang mit 15 Cr Bär ſteht billig zum Verkauf. 
Näheres Scharnhorſtſtraße 6, parterre rechts. 


# 


ae RATTE 1 = ae ne . 
Commercielles Auskunfts-Bureau und Inkasso Geschäft, 
Henschen & Co., Berlin W., Leipzigerstr. 91. 


Gewissenhafte u, schnelle Ertheilnng von Auskünften u, Einzug schwer einbringlicher Aussenstände 
auf allen Plätzen der Welt zu mässigen Bedingungen, Preise: Einzelne Anfr. auf Deutschland 
kosten M. 2, — Im Abonnement 6 Anfr. M. 10. — 10 Anfr. M. 14, — 25 Anfr. M. 80, — 50 Anfr. 

M. 55. — 100 Anfr. M. 100 — pränumerando, Ausführliche Tarife gratis. Prima Referenzen. 


ER ER 


gere r e . Re 


Benesietiner, 


Doppelkränter⸗Magenbitter, 


nach einem alten aus einem Benedictinerkloſter ſtammenden Recept 
fabrizirt und nur en gros verſandt von 
C. PINGEL in Göttingen (Provinz 
Hannover). 

Der Venedietiner iſt bis jetzt das koſtbarſte De 
und deshalb in jeder Familie beliebt geworden. Der Benedietiner 
iſt nur aus Beſtandtheilen zuſam mengeſetzt, welche die Eigenſchaften 
beſiten, die zum Wiederaufbau eines zerrütteten . 
Körpers unbedingt nöthig find. Er iſt unerſetzlich bei Magen⸗ 
leiden, Unverdaulichkeit, Hämorrhoiden, Nervenleiden, 
Krämpfen, Blähungen, Hautausſchlägen (Flechten), Athem⸗ 

noth. Gicht, Mheumatismus, Schwächezuſtänden, ſowie bei 

Leber- und Nierenleiden und vielen anderen Störungen im 

Organismus. 

Der Venedictiner reinigt das Blut und vermehrt daſſelbe, er en yon den trüben, 

matten ſorgenvollen Ausdruck des Geſichts. das gelbfarbige Auge, die ſaffranfarbige Haut, 

macht den Geiſt munter und friſch, ſtellt die Harmonie des Körpers wieder her und verlän⸗ 
gert das Leben bis zu ſeinem vollen Maße. 

NB. Jede Flaſche iſt mit dem Siegel „C. Pingel in Göttingen“ verſchloſſen und mit dem 


geſchützten Etiquett verſehen. 
| Bei 5 Fl. Verpackung frei. Bei 10 Fl. 
Preis a Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 3 M. 30 Pf. freie Verpackung und 1 Fl. gratis. Verſandt 
er e 60 J, „ 6 M. 25 Pf. (gegen Nachnahme durch nachstehende Niederlage. 
En gros-Verſandt durch die Fabrik. 
Atteſt: Herr Joſ. Baſtian, Schreiner in Schönecken bei Forbach in Lothringen, berichtet: 
Vor einem Monat ließ ich mir für meine Frau Ihren Benediktiner kommen und verbrauchte denſelben 
mit dem beſten Erfolg, wofür ich Ihnen nach Gott meinen beſten Dank ausſpreche ze. 
K Niederlage in Stettin bei Herrn Theodor Pee, vorm. Adolf Creutz, Droguen⸗ 
75 — aße 60 


, lirriulifiken: 
: — — A Allein echte, . rühmlichst 
a Chemische Fabrik (gegründetl82b),4 
AA empfiehit vielfach prämüirte 9 125 ee —— 


wennn dune, älnihracen-Copir-Tinf (au schraz) nen. | 
Die Änfensin wioleite Gapir-Tinte es 


(schwarz nachdunkelnd N 

Ausserördiniich leichtflüssig. Das damit a N 
liefert selbst nach mehreren Monaten noch 3-4 N 
prachtvolle Copien. * N 


esſe tiefschwarze Schreibtinte > 


Durch Wasser nicht verwischbar, 
Sehr beliebt wegen Güte und Billigkeit. 


: 249 e ki B 7 
Aulagmphie ine en 8 
Unübertroffene Qualität! Ausser. 1 endete, ü 
ordentliche Veberdruckfähigkeit. & 4 Zintenpulver dic. : 


5 | Mein rtichhalnges Lager ln i e RR 

22 . . ür Hausbe itzer. 

A Über Ungar u. Tokayer Ausbrüche. 2 Für Reinigen der Ne und Große Erlra-Vorſtellung. 
Ungar-, Roth- u. Oesterr. Weiss- u. Rothweine |Getufe vom Sehuee, le Aui-|Yufteeien fänmtL Spezialftäten. 


Thalia-Thenier. ” 


empfehle ich bei billigſter Preisnotirung einer geneigten Beachtung. 


chauen a Dachrinnen und ke Der Wütherich. 


1 wird ſogleich auf's Reellſte ausgeführt 
Ratibor. Felix Przyszkowski, F. Ri ER Schwan in ! MR. 
Snow, Vachveetes 5 Anfang 7½ Uhr. Eutree 50 Pf 
Ungarwein⸗ Groß Handlung. Paradeplatz 50 —51, vis-a-vis d. Germania. G. Reeds 
docs PR —̃ — 
25 ſofortiger Verheirathung Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 
‘ er 8 W ſucht für viele Damen mit bedentenden und gerin⸗ 
€ RS * N gen Vermögen geeignete Herren Inſtitut „Frigga“, Berliner Bahnhof. 
8 2 Berlin l(erſtes und größtes Inſtitut.) Statuten gegen Abgang der Züge von Stettiu nach: 
& Seit 1876 5 
Er 14 Central-Geschäfte nebst 5 * Retonrmarte, — — Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
N eigenen Weinstuben (billige Küche, ER 2. Hauben werden ſauber und billig gewaſchen Perſonenzug 6 U. — M. Nrg. 
Weine por ½ Liter ohne Preisaufschlag) * und aufgeſteckt, ſowie feine Wäſche] Angermünde, Eberswalde, Berlin 
I ECC % Ye gewaſchen Friedrichſtraße 9, Hinterhaus Tr. links palemalt & N 1 6 U. 40 M. Meg 7 
1 Pen 1 9} ftine r aſewa winemünde, Stralſun 
* Neue Filialen stets gern vergoben. W ; Kin Wirthes oder ſonſtigen foliden Perſonen 19 1 15 rkauf Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg. 2 
{ Col ler Erfolg! a u eines überall leicht verkäuflichen guten Artikels bei hoher 5 5 — 6 u. 44 N. Mag- 
! f 0 0582 er olg IE 8 Provifion zu übertragen. Franco Offert find innerhalb 8 1 8 bernd Ses . . 
Binfübreng chemisch reiner ungegypster franz. Weine ja Deutschland. Tagen unt. Ca. II. 40 O pofit. Cartsruhe( Baden) zu richt. Ang r Gnellzug 8 u. 55 M. Meg 
Per Liter exol. Flasche. 1 Liter = 1 Plates. Spritfabriken Stargard, Kreuz, Bor a RT 
i Garrigues, roth and welsa, herd Mk. = 1140| 5 3 = R A 
| e deen ande Vorteninpbeitend 7 160] ; und Kornſpiritusbrennereien F 
1 JVEEEFECC ¾˙ a ei Sinh 55 ’ gegen mäßige Proviſion zur Ve tretung geſucht für] Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham: 
f 1 ; 25 g N 35 22 22 Köln und Mülhelm a/ Rhein. Franco Offerten unter] bu 1 9 Schieben AU 1 M. Bm. 
Chateau des . weicn, feinen Bouquet „ 3608 8 L. 94 au Hansensteilin & Vogler in Köln Star arb, Colber Pie 
f Malaga, Maddre, Frontignan und Oognae 418 erbeten. S 9 8, Auer g 11 u. 14 M. Urm 
2 Echter französischer Natur-Ohampagaer, p. FL 5-6 .“ 18 rr x ae Pa . 
2 . edt, e 
Amen errn 5 U Die Pfarrſtelle auf dem Rittergute Plantikow bei] Angermünde, Schw 
1 „An den S General-Prolnrator! Daber iſt vacant und werden verheirathete Geiftliche Frankfurt a/D., Beifin 2 
K „N Bir mehrerer gerichtlicher Entſcheidungen über den Verkauf 7 BER ber dazu gewünſcht. Perſonenzug 1 1 — M. Miet 
ar einer meiner Herren Vorgänger mit dem Wunſche an den Miniſter als Vewerber dazu ge 
885 ae wer hin — Witte Bornefeldt, Dan: Perſonenzug 1 N. Am. 
Tanfıtlen RR It decke Inilentdafe In dem Dekret vom: Nittergutsbeſitzert. i Angermünde Gberswalde, Berlin 
J e Beine Buben fande Ir den Farbe gchradt —— 87 N. 
x g eg ee 5 2 ee dann. x 7 Eine e Lehrerin findet Stellung. Paſewalt, Strasbur W 5 su M. Am. 
Be = efst le e fallender e F 2 Bo? ſagt die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. Schwerin erſonenzug 3 U. 58 M. Nm. 
175 2, Die f 8 e de bu Der des ufktbnnnthere Eine Dame geſegteren Alters, welche einem Haushalte Stargard, Colberg, Stolp 
3 een Geha von Kürnefeifantee Kaitnie Im Weine möge berfebe ver Gelen wirthſchaftlich vorſtehen, ſowie die rziehun 145 5 Perſonenſug 5 u. 1 M. Abd 
. 20 85 85 baten berge e re a Kindern im Alter von 2 bis 8 Jahren ſelbſiſtändig ar ern 90 > 
a \ „Oder aun en enen e e 10 8 leiten kaun, wird gewünſcht und Adreſſen nebſt Angabe rankfurt a/ erlin 1 
2 ar a ee . der füheren Verhältniſſe erbeten unter E. MB. in der Perſonenzug 5 U. 30 . Abe 
4 8 Bei Unterbreitung dieſes Avlſes hat mich der Handels-Peiniſte: Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz g. Stargard, Kreuz, Breslau 2 ve 
Sg € Tölt. . Ke ed 8 dulv Sur, blend, . 6 % . 
9250 it Weinen di ‚al N aſewalk, Stralſund, Swinemünde, < 
E53 c e er 
ä 2 r. innert. der ſtäb t. Feuerk. geſu argar g 
e 8 Ae deen — . ee se händler verbeten Nah. in der Expedition dſs. Blattes Angermünde, Eberswalde eli 
Ich erſuche S See Reſſorts in bieſem Ginne zu Inftrnisen und 9000 M. innerh. „ ſtädt Feuerkaſſe zu vergeb. Adr. Gem. Zug 11 Uu. — M. Abd 
mir ben Gmpfang dleſes zu beftätigen. * unt. Bi. 2 in d. Exp. d Stett Tagebl, Schulzenſtr. 9 Ankunft der Züge in Stettin von: 
E De * 8 a eee ET | Berlin, Eberswalde, Augermünde 
— end Gemischter Jug 4 u. 16 R. Ding, 
ern. zer Stargard Gemischter Zug 6 U. 25 M. Mg. 


Stargard, Krenz, Koh 
Schnellzug 8 U. 18 M. Meg. 


7 Ku t nach Herausgabe dieſes * wurde Folgendes mitgetheilt: 

J Die BER bes 12 öſtſ ſchen ie a welche durch den biäherigen ſtrafloſen 

8 „ Verkauf der 1 eine geſchaffen worden iſt, in Betracht zlehend, wird obiges — 
j CD Derret auf unbeftim 128 ommen, damit bie lagernben Borräthe bon * 
I + zu ſtark gegypſten Wei 1 werben können. 5 


Stralſund, Swinemunde, A, R 

E 232. RER ET ee ng en an Ma 
5 en emitien Are i \ Berlin, lg e, Angermünde, 

it lanbte. Selbſtredend werd ne 5 
ö erte . Wein 8 Ba Fabr — lesen Beifra eee e eee a — a Oswald Nier 9 Schwe Perſonenzug 9 U. 32 M. Meg. 
* = allerlet Getränken — unter der Benennung „Wein“ zu ee beionbers Mmuf Schulzenstrasse 41, Stolp, Calbe, Stargard 
5 ; wird alles Ale werden, mit dem tenden Vorrat Nr Weine fe Alleinige Weinhandlung nebst Wein- erſonenzug 10 u 51 N. ® 
0 =. W 1 deppen n e — 5 ‚ stuben zur Einführg. garant, reiner ungegyneier Berlin, Gberswalde, Angermünde, 
| et [e franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 4 : 
15 - und ſollte das Bublifum dor Allem dem fein Bertrauen zuwenden, der mie la jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. Frankfurt a/D. Keurierzug 11 U. 6 M. Urm. 


Stolp, Colberg, Stargard 


ſeit vier Jahren fett vor gegppften oder fabrigieten, munbrecht gemachter Perſonenzug 11 U. 51 M. Irm. 


Weinen warnt, und daß ich lei 4 = der Einzige in Deutſchlaud geweſen Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 


vu bin, wird und muß man mir wohl Neu! Stamm-Frühstück: a 55 Pig., inel. Schwerin, Noſtock, Strasburg, 5 
Melne Dre halbe und gan Fi ter + Hafen Ber 1/, Liter Wein 90 Pig. N ir erſenenzug 1 u 18 M. Nm. 
' ee Bere abe 2 2 Hr Sa 1 8 Table d’hote von punkt 1—4 Uhr. 1 Vaſewa seinen su 10 M. Nm. 
N * ben 7 he 3 * N zu können. Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. Danzig, Solberg, Stargard 
* — ak 8 1 b Bienen Ei Soupers von x hin 18 gar * Mur, Kourierzug 3 U. 27 M. Nun. 
E dem Wublifum Ganb Im bie fingen gu tr 1,50 und Hm. 2,00. Hamburg, Nofiod, Strasburg, 
0 Post erwarten, daß dan geeh „Bastian wie re Heute Mittag- Menu Bouillon mit Stralſund, Wolga, Swine⸗ 
f. * 8 gene a U Reis, Klops o la Königsberg, Karotten mit ha Paſewalk Schnellzug 3 u. 57 N. Nm 
1 5 e Häufige ein mei ie Leber, Roastbeef a l’anglaise, Compot und Berlin, Eberswalde, Franffurt a/D. ; 
ß unterftägen wi J \ Salat, Butter und Küs», Angermünde, Schwebt 1 
7 7 S neunte Abend-Menuı Mocturtle-Soup, 9 e 4 u. 47 M. Nm. 
2 4 . italienischen Salat, Ochsgenschwanz au Madeira, Stargard, Kreuz, Breslau 
Hr 2 * Blumenkohl mit Cotelettes, Rinderfllet mit Perſonenzug 5 M. 13 M. Nm. 
. “ . 9 Pommes de terre irites, Compot und Salat, Berli, Eberswalde, Angermünde 7 
87 Per, » Torte, Butter und Käse malt 5 2 Schnellzug 7 u. 28 M. Abd. 
5 Speisen la arte er er 
2 Hauptgeschäft Auswahl 1 an Danzig, Golberg, e 9 U. 45 M. Abd. 
2 8 70 5 ; zeln Majsnnaise von Hummer n, Fisch u bur 
1 41, Schulzenstr. Settin „ Sehulzenstr. 41, 8 von Hann wärden ausser dem Hause D tale I Beta, Ei Bi 
2 Oswald Nier. — frische fronz ge. Auszern Le rd 3 rulabe N e 
5 Ferner befinden sich Verkaufsstellen in und ausser dom Hause, por Dutzend K. 060 nen a Meefamengug 10 u. 41 M un 
‘ meiner Weine: . — Breslauer Bahnhof. 
Ir Bemmmnim bei Herrn Kaufmann Fr. Riekermannm. . TEE TREE lige Stettiu n 
* „Massow bei Herrn Kaufmann Mlütz. Ann er 1. 0 6 U. fr Bon, ! 
je ürelfeuhngen a. Oder bei Korm Kaufmann F. Prillpp, 2 55 ea er. Cüſtrin, Neppen Gemiſchter Zug 10 U. 40 M. Urm. 
„ Stolp / omm bei Herrn Magmus Medes, Wollmarktst. 12, Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 15 M. Nm. 
„ Hochzeit i./ N. bei Horrn Kaufmann Dannha mer, Freitag, 21. Januar: 13. volksthümliche Vorſtellung Cüurm' Gemiſchter Zug 6 U. 20 M. Nm. 
8 „Pyrit bei Herrn Kaufmann Genta w Fricke, u ermäßigten Preisen Auf vielſaches Verlangen: Ankunft der Zuge in Stettin von: 
„» Naugard bei Herrn Koufmann Emil Somnenburg. ie Grille. Ländliches Charakterbild in 5 Akten von 9 Uu. 25 M. Brem 
„ Greifenberg l. Pom. bei Herrn W. L. Gross. Charlotte Birch⸗Bfeiffer. Cüſtrin Gemiſchter 10 2 
5 „ Commim f. Port. bei Herrn Ef. L. Wolgt. Sonnabend, 22. Januar: Zweites Gaftipiel des K.] Reppen, Cüſtrin Gemiſchter Zug 6 U. 20 M. 1 * 
. 1 „ Neustettim bei Kaufmann Bartel, Preussischestrasse 30. Pr. Kammerſängers Gern Max Stacgemann. | Breslau, et Perſonenzug 11 U. 30 N. Mi = 
1 „Arnswalde bei Herrn Kauf. Friedrieh Lemeke am Markt Don Juan. Große Oper in 3 Akten von W. A. Breslau, Cüſtrin re 5 Reiſende in 
© „Stargard i. Pom. bei, Herrn Kaufm, E. W. Frieke, Mozart, NB. Mit den Kourierzigen werben uur Reif 
5 Pyritzerstr. 40. Don Juan — — Here Mar Staegemann a. ©. ſerſter und zweiter, mit kr nn gen in erſter, zweiter 
. „Pr. Friedland bei Ileren Kaufmann L. Czekalla. Dutzendbillets haben zu den Gaſiſpielen des Herrn Zügen 3 15 ar hg mit onen» und gemischten 
Bir „ Polzin bei Herrn Kaufmann . T. Welesig. Kammerſärgerk Stacgemann keine Gültigkeit. Wegen aſſen 
k 


